
26. 6. 19BB

Homilie zu
13. Sonntag
26.6.r9BB s

Liebe Geneinde,

5, 21,-24.35b-43
Jahr (Lese j ahr B)

Laurentius

MK
in

B

zunächst ist das eine erns te, anrührende Erzählung. Aber unserm
tdeiterdenken bleibt das Bittere: zurückgeholt in dies Leben, urn
denn dann doch nach einem Leben normaferweise in Müh und Plag zu
sterben. Ist das ein Evangeliuú?

Laßt uns aus den Text die l{orte horen, die dastehen. Einem
Synagogenvorsteher !rird von Jesus frontal zugesagt: "Fürchte dich
nicht, glaube nur." Denken nir einmal aus dem Wort "Furcht" al1
das weg, was "AngsL" heißt. Furcht ist nicht Angst. Purcht ist
Respekt, es ist das , was e/ir neinen mit 'rEhrfurcht" . Habe nicht
Respekt vor dem Tod! Habe nícht den Heidenrespekt vor dem Tod!
Der Heidenrespekt ninrct den Tod a1s das LelzLe, nie man da und
dort gern sagt, a1s den Garaus. Habe nicht solchen Heidenrespekt
vor dem Tod! Fürchte nichtl Claube nur. R e c h n e n i t
Gott, auch noch im Angesicht d
R e a I i t ä t , !ÿie \dir so gern sagen, angesichls
llirklichkeit, auch in Anges i cht der bitteren Wirklichkeit,
Erfahrung des Todes. Das ist rýie eine Eröffnung für das, 14'as
jetzt dann danach geschieht.

Kind' ist nicht gestorben, es schfält. " "Er ging in den
Raum, lro 'das Kind' 1ag. Er ergrifl die Hand 'des Kindes"'.
Wollte nan es getreulich übersetzen, hieße es ' des Kíndleins',
' des Kindchens ' . Gemeint ist ein Kleines , das grad gehen lernt
und anfängt, seine ersten l'l a t s c h e 1s c h r i t t e zu machen , und das man
noch an der Hand halten muß, ein Kind, das noch bei Mutter und
Anme ist. Man nuß das I{ort hören, dreimal ! Unsere Phantasie Irird
hingebunden: Ah so eines ist das , 'ein Kindlein' .

Dann heißt es: Steh auf . "Talita kurn. " Kind , steh auf . Und jetzt
übersteigt die Aussage das, !ras wir bls jeLzt vordergründig
erblickt haben: Das 'Aufstehen' ist von Griechischen aus iu
Aramäischen gelassen irorden. l!ir so11en es hören wie etÿÿas
Unerhörtes: Es ist dasselbe ldort, das bed eu te t die Auf erstehung
Jesu. Kind, s t e h a u f , h a b e t e i 1 a n d e r
A u f e r s t e h u n g ! Der Evangelist, der das geschrleben
hat, hat seine idorte gesetzt, und !{ir sollen sie hören. Es heißt
also nicht einfach nur-: Kind, Kleinchen, reBe dich iÿieder, rapple
dich !,ieder auf , steh auf . Das steht nicht da. Habe teil an der
Au fers tehung I Und daniL wird die klelne vordergründige Erzählung
gesprengt, unsere 0hren werden wach. "Und solort", helßt ês,
" s tand es auf", es ers land.
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rýahr ist, dann ist aber nun der l'r/eitergang der Erzäh1ung
wir ruüssen - miissen ! - die ltorte

"Es ging umher." Vordergründig !.rürde es
auf regend, und
Es heißt dann:
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heißen: rdie kleine Kinder uEherspringen. Aber es ist ein Kfeines,
vordergründig ist es ein Kleines , das springt noch nicht umher.
Der Evangelist hat es aber gesagL. Also schauen wir das l.¿orC an,
und dann vernehEen wir: Das ist das l{ort, das man verwendet, nenn
nan in den ldandelhallen auf und ab geht, Gespråiche führt. Noch
nehr: Das ist das Hort., nit dem bezeichnete Ean eine Philoso-
phenschule, von den großen Philosophen Aristoteles begründet. Man
geht auf und ab und führt phil-osophische'Gespräche. Noch nehr:
Der Phí1osph hat Schü1er, und die belehrt er, auf und ab gehend.
l{as für eine verrückte kleine Geschichte! Der Evangelist scheut
sich nicht, dies zu sagen, lro er doch vorher dreimal, dreiual!
uns auflmerksarn nacht.: ein Kleinkind.

Nun mijssen wir weiterhorchen, schauen. Das aus dem Tod Erstan-
dene, Erneckte, d a s E r s t a n d e n e , i s t í n
s i c h s e I b s t e i n e L e h r e , will vernoErBen
rÿerden: angesichts des Todes keinen Heidenrespekt, inû Blick auf
die Erfahrung des Todes ein Wlssen um die Aufers tehung, und die
ist uns gegeben in Jesus Christus ! Gott ist's, der angesichts des
Todes unsern Blick hinzieht einEal für a11ema1 auf Ihn, den
Erstandenen, und von dort her wi l1 er uns zukomnen lassen eine
Zuversicht noch itr Anblick des Todes: Auferstehung und Leben. Und
die kleine Erzäh1ung da tut das Unerhörte, daß sie uns bein
Erzäh1en dessen, was da inner auch geschehen sein nag, dies
Evangeliun s agt.

Und so heißt es nun: "Das trlädchen war L2 Jahre a1t." Das kann man
nicht nehr überhören. Mlt 12 Jahren konEt der Knabe erstmals in
die Versammlung des Volkes , bekommt die Buchrol le anvertrau t,
darl daraus vortragen. Das Kind nird von Evangelisten uns so
hergestellt. Dort, no es um den Vortrag der Heiligen Schrift geht
in der Versanmlung des Volkes Cottes, dort sollt ihr auf dies
Kind blicken und die Botschaft vernehmen, die es durch sich
s elber euch sagt: keinen Hei denrespekt vor den Tod , sonde rn ein
Trauen auf Gott, der mäcbtig ist noch ln Anblick des Todes,
dessen Handeln u'ir erfahren dürfen in Jesus Christus, den
Erstandenen !

Und ganz entsprechend heißt es nun: " Die Leute gerieten" - so11
man sagen 'in Entsetzen"? tlj r Lun uns schwer beim Übersetzen ins
Deutsche. In Eks tase? In Entsetzen? In Schrecken? Itelches l{ort
!ÿir auch wäh1en, es sagt nicht genau, r.\¡ a s gemeint ist. Aber in
der Schri f t selbst ist es ganz eindeutig: Dies ist das 14ort, DiL
dem beschrieben wird, rias r0it den Jüngern ist im Anblick des
ers tandenen Herrn: "Entsetzen pack te sie. " Ein schlechtes ldort.
Sie gerieten außer s ich und in Berührung nit den Unerhörten . Der
Tod ist nicht das Letz te. Das Leben hat gesiegt. Und euer ?rauen,
das Trauen eures Herzens, gehört dieser l{ahrheit. Sie gerieten
dahinein: Angst vor dern Tod , Heidenrespekt vor dem Tod sinken
zurück, und d e r g a n z e M e n s c h g i b t s i c h
anheirn dieser Erf ahrung der
Auferstehung
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Der Evangelisl, der uns von 0sLern zu erzählen weiß, erzählt
dieselbe Sache in so vielen Brechungen, in so vielen Regenbogen-
farben, so jeLzt heute in dieser Geschichte. Und dengeroâß heißt
es: Daß doch nienand so dunn sei und an der vordergründigen
Geschichte hängenbleibe und davon babble, erzähle ! Erzàh1t nicht
solche dummen Sachen I Jesus hat kein Mirakel gemacht.

Und dann heißt es, Ilan so1le den Mädchen Has zu
ist so vordergründíg bana1. Wägen wir die l{orte,
dann heißt es: Und nun h a b e t C e n e i
dichteste Gemeinschaft ur i t d í e s e m K i
Eanze PhanLasie, unser Vorstellungsvernögen !,,/ird
dergründ i gen weggelockt durch den Gebrauch dieser
Schauen des ös terlichen Geheimnisses.
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Und um das Ganze noch voll zu machen: Haben !rir es wohl beacht.et?
Mit 12 Jahren darf der Knabe in der Versamnlung des Volkes die
Buchrolle nehrnen und daraus vortragen - der Knabe, aber doch
nicht das Mädchen. Und was steht nun da? 'Meine Tochter' im
Sterben (V 23), 'deine Tochter' ist gestorben (V l!b), und dann
i{ird draus 'Kind' (V 39), 'Kind' (V 40), 'Kind' (V 41), und dann
heißt es in Fortsetzung dieser Reihe 'das Mägdlein' , 'das
M¡idchen': "Mägdleln, ich sage dir, steh auf" (V 41). "Und das
Mâgdlein stand auf" (V 42). "Und gebt deü Mägdlein zu essen" (V
43). t{Ír sollen es hören: Das Kind in dieser Erzählung ist eÍn
Mágd1ein, ein Mädchen, beschríeben trit den Worten, die ich
erklärt habe. Das korrigiert eine j ahrhunder le l ange Voreingenon-
nenhei t, !ÿonach das Mägdlein, die Frau , doch ni ch ts zu sagen habe
in der Gemeinde des VoLkes Cottes . So steht ohne Polemlk klar
diese Auskunft da: Eben jenes Mägdlein !rar 12 Jahre, es ninrnt die
Buchroffe und tràgt daraus vor in Vo.l,ke Gottes, und seine
Botschaft überholt a11es, !ÿas bis dahin von Männern, Knaben,
vorgetragen norden ist. Das ist ein Unsturz, der uns am Ende
zugemutet h,ird.

Vorde rgründig eine 1i ebe Geschichte, in Wahrheit eine der großen
Erzählungen, eine der österfichen Erzählungen, in welcher die
0sterbotschaft belreiend herauskommt uns zu Gehör, daß sie unser
Herz von seínen Vormeinungen 1öse - Heidenrespekt vor den Tod die
erste, und die zhieite: die Frau hat nichts zu sagen - daß wlr von
diesen Vormeinungen uns 1ösen und uns öflnen für das , !ras dies
Evangelium, im Nanen Cottes vermi Ltel t in Jesus Chris tus , ös ter-
lich au fgegangen, uns heute verkünde L.

Es wird was brauchen bei
erfaßt hat und wir danach

uns,
tun -

das einzulassen, bis daß es uns


